
aber WI1e€e ein Bulldozer qucecr durch die Tradition hin-
durch Und W as die Geschichte betrifft, so hat INa  } S1EeMiıchel Masson
9aber 1Ur der Voraussetzung, da{fß S$1e L1L1UTr

das Sagtl, W as I119:  m’ ıhr n vorschreibt.urzeln un: religiöse Auft der anderen Seıte 1St «Maoısmus» eın Wort für
ine vielseitige un: veränderliche Tatsache. S1e wurdeElemente des Maoısmus
VOT eınem Vierteljahrhundert ın Harvard geschmiedet
und bezeichnete die Außerungen der chinesischen Re-
volution, die sıch VO der marzxıstisch-leninıstischenEinleitung Orthodoxie entfernten, und War VOT allem die Rolle,

Die Überschrift dieses Artikels könnte etwa folgende die während der Machtübernahme mehr den Massen
Antwort suggerieren : die relıg1ösen Elemente des der Landbevölkerung als dem Proletarıat der Stidte
Maoısmus sınd in iıhrem zweifachen Ursprung, dem zukam. Dabe] legte INan 1ın Chıina den Akzent VOT al-
chinesischen und dem marxıstischen, suchen. So C lem auf die militärische Rolle und das strategische G -
sehen ware der Maoısmus das Produkt der Begegnung nıe Maos Mıiıt den Jahren wurde der Begritt Maoısmus
zwıschen dem althergebrachten chinesischen Bewußlt- noch verschiıedene Inhalte vermehrt den «  O=
seın und dem Marxısmus. Im günstıgsten Fall ware der Ren Sprung nach VOrNnN>», «die Kulturrevolution», «die
Maoısmus die Ertüllung der Tradıtion: die marxIıst1- Fortdauer der Wiıdersprüche ın der sozıalıstischen Ge-
sche Denkweise hätte China A4US den ausgefahrenen sellschatt» uUuSsWw Wäiährend sıch die Chinesen damıiıt be-
Gleisen des Konfuzıaniısmus befreıt, während ıhre e1- gnugten, VO  a der «Denkweıse Mao T’se-tungs»
sCHNC Tradıtion S1e VOr den Dogmatısmen des en1ın1s- sprechen, wurde der «Maoısmus>» 1mM Westen e Phi-
1I1US un:! des Stalinısmus bewahren wuüurde. Schlimm- losophıe gestempelt. Schliefßlich und endlich haben
stentalls oder doch ungünstıger ware ıne Auffassung Studien Ww1€e diejenigen VO  a} Lucıan Pye den Versuch
des Maoısmus als Fortsetzung eıner 1mM wesentliıchen nte:  mmen, 1ne intensıve Beschäftigung MIt

dem Inhalt der Ideen Maos selbst Zzu reagıeren, ınepolıtischen und arelıg1ösen chinesischen Tradıtion 1n
marzxıiıstischer Sprache : eın moralisierender Natıona- psychisch-historische Erklärung seıner Persönlichkeit
lismus und ıne Orthodoxıe des Staates. So würde uns 1n den Vordergrund stellen!. Es siıeht AaUsS, als
diese Antwort dem Maoısmus gegenüber 1ın 1ne Ühnlı- wurde INan ın Chına selbst, zumındest für einıge Zeıt,

1ine ZEWISSE Art VO  _ Maoısmus respektvollemche Lage verseizen WI1€e SGT Vortahren des 18 Jahr-
hunderts gegenüber dem Konfuzıianısmus: höchster Stillschweıigen begraben. Angesichts all dieser 7we1-
Ausdruck VO  z Vernuntft oder orjentalıscher Despotis- deutigkeıten scheıint die Behauptung, «Maoısmus
1LL11US das ırekte Ergebnıis der Begegnung 7zwiıischen Mar-

Diese Art VO  - AÄAntwort hat den unleugbaren Vor- X1SMUS und althergebrachter chinesischer Tradition»
ZUB, daß s1e den Maoısmus 1n 1ne historische (zesamt- sel, nıcht sehr tragfähig, und s$1e 1St wahrscheinlich
betrachtung miıteinbezıehen ll Statt maoiıstische schwach, das Gewicht uUuNsecerIer theologischen Fra-
Themen, dıe ul relig1ös (oder antirelig10ös) seın SCH tragen. Ichll versuchen, meıne Meınung über
scheinen, herauszusortieren, werden WIr eingeladen, folgende Punkte erhellen : dafß dieser Mangel
den Begriff des «Relig1ösen» 4aUus der Warte der chines1- Tragfähigkeit möglıcherweise daher rührt, da{fß der
schen Geschichte deftinıeren. Diese Antwort aflst Maoısmus vielleicht keın adäquates Objekt für Nserc

sıch jedoch nıcht ohne Schwierigkeiten aufrechterhal- theologischen Fragen ISt ; da{fß die «relıg1ösen Ele-
ten meNTE>», dıe AaUuS der Begegnung 7zwıischen Marxısmus

IstZ Beıispıel die Behauptung richtig, der Mao1s- und chinesischer Tradıition hervorgegangen sind‚ nıcht
INUS sel das ırekte Ergebnis der Begegnung zwıschen 1mM mao1stischen « Text » suchen sınd, sondern viel-
dem alten chinesischen Bewußfltsein und der marxI1ıstı- mehr 1n seınem «Kontext» der intellektuellen und —

schen Ideologie ? An dieser Stelle scheint mMI1r wich- lıg1ösen Krise Chınas ım Jahrhundert.
t1g, hervorzuheben, da{f der Maoısmus zunächst die
Begegnung zwıschen dem Marxı1ısmus und der Wırk-
lichkeit Chınas 1M Jahrhundert ist; iıne Begeg- Dıie Schwierigkeit, dem Maoısmuyus relıg1öse Fragen

stellen
Nung, dıe durch die Notwendigkeıiten der Revolution,

Der gelebte Maoısmusdie politischen Zufälligkeiten un dıe Denkweise der
mafßgeblichen Personen bedingt 1St In all diesen Dın-

Neuere Studien haben versucht, SCHAaUCI klären, obsCnh findet keinerleı «Begegnung» mMIıt den UÜberliete-
Frungen un der Tradıition Dıe Revolution geht der Maoısmus tatsächlich INntensS1IV gelebt wiırd, w 1e€e
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manche dies glauben machen wollen So hat der SO710- tische Intuition und die historischen Zufälle sındloge Rıchard Madsen ın den Jahren 4—1971* das ebcnso gee1gnet, den Erfolg selınes UnternehmensVerhalten der einzelnen Kreıise 1n einem ort 1n der erklären, WI1€e der Inhalt seıner Lehre selbst. Anderer-
Gegend VO  D Kanton untersucht. In welchem aße se1ts stellt diese nıcht eın System VO  3 Wahrheiten dar,verınnerlichen, neuinterpretieren oder diese das 1n der Lage ware, diese einzelnen konkreten Stuten
Kreıse die maoı1stischen Vorstellungen ? Welche SOZ12A- der Karrıere Maos transzendentieren WeNnNn eın be-len Kräfte sınd ın dem ortwirksam, die s1e dazu ver- stehendes Thema ehn Jahre spater 1n eınem veräiänder-
anlassen, diese Vorstellungen akzeptieren oder tC polıtischen Kontext erscheınt, wırd mMIiıt eınem
verwerten Bedeutungsinhalt versehen. Was also W1e€e eın fe-

Aus dieser Studie geht hervor, da{fß die «Zielsetzung» StTeSs «Lehrgebäude» aussah, verweıst unNns unaufhörlich
ogrundsätzlıch die Rolle eıner politischen Ideologie auf die Bıographie Maos
spıelt, das heißt, da{fß S1Ce eınen Trumpf 1m polıtischen Sollten 1U  a} also nıcht her dıe dauerhaften Ergeb-Machtstreben darstellt. Es o1bt andere ITrümpfe; INan- NISSE des Wırkens Maos das Objekt UNMNSCHET: Neugierdeche VO ihnen, W1e famıliiäre Beziehungen oder der 10a seın als selne Lehre? Im Rahmen dieser Ergebnisse hatbensstandard, sınd weıt VO Maoısmus entfernt, ber Benjamın Schwartz kürzlich dıe Wiederherstellung der
nıchts 1st möglıch hne eın Mınımum Konformität natıonalen Wuürde und die nach dem Gleichheitsprin-mıt den außeren Merkmalen des Maoısmus. Abgese- Z1p vorgenommene Verteilung der Einkommen —
hen VO diesem politischen Pokerspiel tunktioniert die wähnt: ebenso dıe Wiıchtigkeit, die neuerdings dem
Zielvorstellung überhaupt nıcht. Es o1bt WAar Ideali;- Landbau ZUSCMESSCH wırd, und die Erkenntnis, dafß
StCH, aber ıhr eigener Eınsatz 1St der einz1ıge Trumpft, China seınen eigenen Modernisationsmodus gefundender ihnen Jeıbt, 1ne politische Rehabilitierung hat Auft der anderen Seıte fragt sıch derselbe Autor, ob
versuchen. So 1St verstehen, die Gymnasıa- nıcht die oroßen Themen VO  e} mobilisierender Kraft,
sten VO Kanton, die 1964 freiwillig 1ın das orft ka- unauthörlicher Kampf und vorwärtsgerichtetes Han-
INCN, dort wohnen, dies 1Ur 10 weıl S1e sıch deln Themen des langen Marsches, die 1ın den Ge:
davon die Vergebung der Sünden ıhrer Väter VEISPTra- dichten Maos wıderhallen sehr gedämpft werden:
chen. Aber S1e versagten. Weder die dörflichen Kreıse denn schließlich, meınt Schwartz, sind sıch auch dıe
noch die zentralen Verwaltungsorgane kümmerten Massen dessen bewußt, dafßß uch dem oroßen ma01stI1-
sıch die Reinheit der mao1stischen Lehre, sondern schen Gemiälde der Geschichte mapche menschliche
1Ur Konformiuität. Dımensıion fehlt*

Der gelebte Maoısmus erweılst sıch Iso als formaler Schließlich se1l darauf hingewiesen, die « Lehre»
Konsens, als eın Instrument polıitischer Manıpulatıon. Maos dıe sehr zweıtelhafte Eıgenschaft besitzt, alle an-
Vielleicht 1St dies unvermeıdlıch, aber scheıint deren Denker, Marxısten oder Nichtmarxisten, ZUu
schwer se1n, diesen gelebten Maoısmus relig1ös Schweigen gebracht haben Eıne bemerkenswerte
qualifizieren. se1 denn als Leerraum. ach der Er- Tatsache. Ebenso bemerkenswert 1St die kürzliche
kenntnis anderer Analytıker werden diejenigen, die e1- Veröffentlichung eıner Rede Maos, in der Sagtl, se1
1165 Tages als Opfter des Systems aufwachen, sıch des- nıcht untehlbar.
SC  ] bewußt, S1e In den Teutelskreis des Hasses hın- Allein schon diese wenıgen Punkte veranlassen den
eingeraten; und fangen A sıch nach dem Iınn Theologen, der die Lehre Maos mıiıt seinen eiıgenendes Se1ins Iragen. Eın Ereigni1s W 1e€e das Erdbeben Fragen konfrontieren wollte, ZUuUr Vorsıicht. Eın Be1i-
T’angshan (Julı äßt hıer und dort Fragen relig1ö- spiel für diese methodologische Vorsicht vab Jüngst
SCr Art autkommen?. So scheint sich das «Relig1iöse» Theresa Chu INn einer Untersuchung mıt dem Titel
auf dieser Erlebensebene her aufßerhalb des Maoı1s- «Die relig1öse Dımension 1ın der Lehre Mao Ise-

tungs»>. Dıie Methode esteht darın, die Lehre MaosINUus befinden, oft 02 ıhn anhand der Kategorıen Paul Tiılliıchs formalıisıiıeren :
besitzt der ext Maos Jjenes Streben über ıne reineDer Maoısmus als Theorıe
Zweckgebundenheıt hinaus und Jjene Öffnung Zzur

W1ıe steht 1aber mıt den reliz1ösen Implikationen der Iranszendenz, die jede Religion charakterisiert } An-
Lehre Maos selbst ? An dieser Stelle mussen ZUeEerSt e1- hand dieses Interpretationsmafßstabs zeigt Theresa
nıge Fragen ZU Statut dieser Lehre erwähnt werden. Chu eınen Mao auf, dessen Seinsirage VO  S der totalen

Nachdem die historische Größe Maos teststeht, oilt Unterwerfung den Lauf der Geschichte be-
zunaächst herauszufinden, ob seıner Lehre das ole1- stimmt IST. Weder iın rein pragmatıscher .Weise noch

che Ceovochr zukommt WwW1e seiınem Werk Dıies scheint rein utopiısch beschäftigt sıch Mao MIt jener WCSCIHS-
nıcht der Fall.zu se1ın. Seine Persönlichkeit, seıne polı- gemäßen Beziehung VO  3 Technologie und Humanısıe-

363



ı pu 7

G

rungs als dialektischen Prozeßß, der War NNECI- Chına VOT 1949 ertorschen und versuchen, dort
halb der Geschichte verwirklichen i1ST, der jedoch die miıt der Modernisierung CHNS verbundenen relig1ö-
auf e1in ber-die-Geschichte-Hınaus OTIEeENHETrt 1STt SCH Elemente aufzuspüren Es würde wa darum

Diese relig1öse Dımension ı1ST «authentisch» tuüuhrt gehen, die «unterschwelligen religiösen Strömungen»
Theresa Chu weıfter aus, denn S1C trıifft die lebendigen der ökonomischen un! sozıopolıtıschen Krise; die
Impulse der chinesischen Geschichte gerade dem Mao eingegriffen hat, herauszufinden ber diese -
Augenblick dem S1IC sıch MIt den Forderungen der terschwelligen Strömungen mochte ıch 1U kur-
Gegenwart auseinandersetzt Mao zerreıilßt die Ketten Z Überblick geben
der talschen Orthodoxie, diejenigen des Konfuzianis-
INUus ebenso WIC die des Liberalismus oder der Oogma- Religiöse Strömungen Universale (Jesetze und
LLıSsSMen Moskaus Nachdem dieser Weıse ırreduktible PartikularitätFesseln zerbrochen hat, 1ST Mao fre1 : kann den
«Wahrhaftigen Ursprung» wıeder aufspüren und Wıe uch anderswo wiırd die Modernisierung VO  .

gleichzeıtig dem Aufrut der gCc enwart1gen Geschichte relıg1ösen Krise begleitet Diese Krıse zußert sıch
nach Technologisierung und Humanısıerung nach- dem Konflikt 7zwiıischen als tradıtionel]l geltenden
kommen Haltung un anderen Betrachtungsweise,

Was hıer untersucht worden 1ST der Autor möchte Wertungen, die hauptsächlich VO der Entwicklung
das klar herausstellen 1ST weder die Praxıs noch selbst der Wıssenschaften Westen herrühren. Es oilt
der spezifische Inhalt der Lehre Maos Diese Lesart 1ST PTazlslıCcreNn, WIC sıch dieser allgemeine Konflikt
1NC « formelle» und SIC verwendet Kategorıen, die Chıina artikuliert.
nıcht dıejenıgen Maos sınd Es geht darum, 4US den Zunächst SC1 bemerkt, daß dıe Krıse Chına der
Texten Maos der Weıse Folgerungen zıehen, WIC Modernisierung selbst vorangeht Tatsächlich befand

NsSseTEC CISCHCN Kategorıen behandeln würde sıch Chına Jahrhundert bereıts Fl
twa das unausgesprochene Religiöse des Textes Maos stand konstitujerter Modernıität auf dem Gebiet der
herauszuarbeiten Technik aber auch Ideologien des Fortschritts Die

Dıe Methode 1ST fest un:! darın exempla- Industrialisierung WAar bereıits C1in kulturelles Problem,
risch Ich frage mich jedoch ob die Kategorıen Tl bevor S1C Wirklichkeit wurde Di1eses Phänomen
Hehs, uch Wenn INa  - jede Religion iıhnen INESSCNMN wurde noch verstärkt durch das Fehlen VO  : ftestumris-

Unterschieden zwiıischen den Wiıssenschafts-kann, ı der gleichen Weıiıse ext gerecht wWer-

den, der sıch nıcht als relıg1öser ext Mır ZWCISCH, zwıschen dem Politiker und dem Denker und
scheint da die These Theresa Chus ehesten ftol- allgemeiner 7zwıischen dem Staat und der Kulturge-
gendermaßen verstanden werden kann: wenn meıinschaft
Tages der Maoısmus die relıg1öse Sprache Chinas WUT[L- Eın bekanntes 5Symptom dieser Krise W alr der An-
de, dann könnte Maos ext IMI den Tillichschen ate- oriff der Generatıiıon Maos SECIT 1915 die Iradı-
SOLICH des «Religiösen» ıinterpretiert werden t10N Grund tür diese Bilderstürmerei W ar nıcht 1Ur

Die Nachforschungen Theresa Chus scheinen I1L11TE polıtısche Enttäuschung, sSIC s Bewußtseins-
Iso dıe Schwierigkeit, theologische Fragen den krise auf, für die Lın isheng dreı Faktoren erant-

wortlich macht:Maoısmus stellen, bestätigen, und War dem
Maße, dem dieser sıch selbst nıcht als Religion VCOCI- Zuerst ı1ST dies ı Jahr 1911 19197 das Verschwinden
steht und der veranderliche Eext noch währenden der 1gur des alsers Dieser übte 1NC Universalmacht
Revolution ı1ST AUsS , Namen quasısakramentalen Charismas

Hıeraus erg1ibt sıch nıcht, dafß WIT darauf verzichten verwiır.  ıchte und bedeutete die Einheit des GÖttli-
ollen, NSCeTC Fragen stellen, sondern da{fß der chen und des Menschlıichen, des Politischen un des
Theologe dıie Vorstellung göttliche Isolıerung Kulturellen SO verstanden, 1ST seın Verschwinden CIM

gehüllten maoı1stischen Lehre demaskieren sollte Der ebenso tragısches LEreign1s W16€6 der Tod (sottes be1
Maoısmus Mu uns /AUe Gesamtheıit der chinesischen Nıetzsche
Bewufitseinskrise des Jahrhunderts zurüuckführen Der ZW elite Faktor 1ST das Unvermögen dieser (Gene-
Zu der Faszınatıon exotischen Gehirn Maos ratıon dıe soz1ıalen Normen oder die politischen Prak-
geborenen gen1alen Lehre MUu: ergänzend die Kennt- tiken die S1C bekämpften VO  Z den kulturellen Symbo-
1115 all N ZU Schweigen verurteılten Denker hın- len und den Werten der Tradıtion unterscheiden
ZUSCHOMM werden, selbst derjenigen Lager der Anders ausgedrückt die Integration der soz10politi-
Marxısten Der Theologe mulfste noch viel mehr eıt schen Ordnung und der Kultur der DPerson des Kal-
aufwenden, die Geistesgeschichte des zeıtgenössıschen SCI'S5 spiegelte sıch SEIT Jahrhunderten der Gesin-
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Nung 1911 löst sıch das Symbol auf aber InNnan denkt Übergang ländlichen Welt industriellen
weıterhiın Terminologie der Integration die Gesellschaft Indem auf 1NC technologische Erklä-
Intellektuellen suchten nach anderen ZESAML- rung der Geschichte zurückgriff die als marxıstisch
heitlichen System, das SS hätte ablösen können, und qualıifizierte bestätigte Fung, dafß die «chinesischen»
SIC tanden Darwinismus, ı den posıtıvistischen Wertvorstellungen Wiırklichkeit 1Ur diejenigen J —-Wıssenschatten und ı Marxısmus. der voriındustriellen Gesellschaft Und W as die

Der dritte Faktor ı1ST das, Was Lın Ssheng MS chinesische Philosophie betreffe, SC diese kein Un-
reduzierbares S1e War 1NC Tatsache monokultu-«kulturell- intellektualistische» Gesinnung nın das

Vertrauen darauf dafß die kulturellen und intellektuel- rellen un! vorwıssenschaftlichen Welt SCWESCH INan
len Veränderungen den ökonomischen und sozıalen mulfste S1C also nNCUINLErpretieren nach dem Ma(ßstab
vorangehen INUSSCH Dieser Idealismus hat neokontu- der Vorstellung, die Fung Jahrhundert schließ-
zianısche urzeln das Kaıserreic War WE ethische ich VO  } «Philosophie» haben konnte nach Marx, Rus-
Gröfße das Zueigenmachen der Klassiker WAar die - ell und Wıttgenstein
sentliche Vorbereitung für die öffentlichen Amter So emüuühte sıch Fung, jeglichen Schein uUuNre-
ach dem Bruch des Jahres 1911 sieht sıch der (zelst duziıerbaren Partikularität auszuradıieren Er wurde
geteilt ethisches Bewußtsein eiNeEerSEeIts und objektive VO  = anderen Neukonfuzianern angeklagt, « den lau-
soz100konomische esetze andererseits ben verderben» während S1C 1NC unreduzierbare

Dıe Analyse beschreibt Iso 1NC Welt, die die Spra- Erfahrung bestätigten, die weder wahrgenommenche iıhrer Einheitlichkeit verloren hat und der der noch interpretier werden kann SC1 denn VO  3 NN
Marxısmus CIM 1CUC Integration versprechen konnte her Für diese Gruppe;, erklärt 55 Hın WAar die Phi-
In diesem Kontext aßt sıch die doppelte Wurzel des losophie sehr wohl 1NC «konkrete Kraft» die fahıg IST,
chinesischen Marxısmus erkennen nıcht Marx und Kulturen entstehen lassen Im Gegensatz ZUTC phı-
Lenın begegnen Kontfuzius und LaoO TIse sondern ch1- losophischen Loslösung Fungs finden WITr dort 30l =
nesische Intellektuelle finden Jahr 1920 be] Marx «Sprache des Glaubens» eseelt VO  ; vänzlıch 1C-
1E Antwort auf die speziıfischen Fragen ıhrer (Genera- lıg1ösen Verehrung der Tradition
LION W as be] dieser Debatte wiırklıch auf dem Spiel stand

Als S21 objektiven (rJesetzen 2NE eue Vorstellung wurde VO  - Liang Sou IN 1949 abgeschlos-
VOoN Integration suchten, mu ste ıhnen sechr bald blar Buch analysıert Be1 lang mündete die Bestätıi-
werden, daß diese «unıversalen» (Jesetze TLUNT schwer- Sung unreduzierbaren Partikularität S dra-
ich der chinesischen Geschichte Rechnung LIrUgenN Das matıische Klarheit Chına SC1 SCIMNCMN CIgChHhCNH Weg SC
Vertrauen A unıversale Verständigung Ööffnete die SaNSCH, erklärte Liang, SCITL CIN1SCH Jahrhunderten WAar
Akte der chinesischen Vergangenheit Diese Frage jedoch kein Weg mehr, sondern klipp und klar 1Ne€e
nach dem 1nnn der Geschichte 1ST gleichzeıtig 1nNe relı- Sackgasse. Chıina W ar krank, gCISL1Z, ökonomiuisch, P —
oFrage Es geht darum WISSCH ob der chı- ıtısch. Die chinesische Zukunftsvision, dasProjekt C1-
nesischen Erfahrung E Vorstellung des Menschen LICT kulturellen Gemeıinschaftt dem Zeichen der
und des Unınversums o1bt, WG «Geılst» CN «Unredu- sıttlıchen Vernunfitt, W dl zugrunde Chına
zıierbares» (ein Letztes, das auf nıchts anderes mehr WAar SCINCTr CISCHNCNHM Geschichte dıe Falle
zurückgeführt werden kann) Es gilt uch herauszu- S1C WAar 1Ur noch ME wesentlichen ländliche und
tinden ob dieses Unreduzierbare noch SCINCN Stellen- unOrganısıertie Gesellschatt, die CIN19C eıt brauchen
wert hat Welt, die sıch unıversalen Gesetzen würde, ıhren CISCHNCH Modernisierungsmodus fin-
außert den, sowohl auf gEISLLSCM als aut ökonomischem Ge-

Diese pannung zwıschen unıversalen Gesetzen und biet?
unreduzierbarer Partikularität bıldet den Kern der phi- Die Religionskrise beschränkte sıch sıcher nıcht auf
losophischen Auseinandersetzungen VOr 1949 Man die Aufßerungen dieser WENISCH Denker, aber die VO

o1bt diesen Diskussionen Z daß dieses Unredu- ıhnen gestellte Frage esteht noch!9 die rage
zıierbare der chinesischen Erfahrung nıcht Re- unreduzierbaren Partikularıität, dıe 1Ur der
lıgı10n anvertraut wiırd sondern der philosophischen Gegenüberstellung INIL «unıversalen» oder doch -
und kulturellen Tradition die Erfahrung der Trans- miıindest VO  ‘ anderswo herkommenden Gesetzen und
zendenz L5T hier nıcht auf dıe religiöse Vorstellungswelt Wahrheiten überleben konnte Es oılt 1U herauszu-
beschränkt Nachdem dieses testgestellt Wal, mu{fßte ınden, ob sıch Tages die Begegnung zwıischen
diese Tradıtion definiert werden dem Marxısmus und dieser Tradıition wiırd

Eıner der wichtigsten Protagonisten, Fung Yu lan, und ob A4aUsSs ıhr auf dem Gebiet der relıg1ösen Vorstel-
hielt die Kriıse nıcht für dramatisch S1e SC1 NUur der lungen Cc1in «dem CISCHNCN Wesen entsprechendes Pro-
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dukt» hervorgehen wırd. AkırRerdens 1STt die «Vorstel- die Traditiofi, braucht möglicherweise mehr als
lungswelt» der Religionen vielleicht VO  $ orößerer Be- den zeıtgenössıschen Neokonfuzianismus. So in
deutung, als die Neokontuzıaner VOr 1949 glaubten. der Rıchtung eines «Abbildes» VO  3 Buddha oder VO  S
Um den maoistischen oder nachmaoistischen Kon- Christus ? Die Antwort darauf wiırd die Zukunft g-
Ormısmus durchbrechen und wieder anzuknüpfen ben, aber die rage bleibt bestehen.

Pye, Mao Tse-tung he Man ın the Leader (Basıc Books, New Fuür eın vollständigeres Bild der Krıse sıehe Chan Wing-tsit‚ Re-
ork lig10us TIrends In Modern Chıiına (Columbia University Press, New

Madsen, Revolutionary AÄsceticısm In Communıist China Socıal York
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Demgegenüber 1St erstens N, daß die Schilde-
rLUuns wıewohl S1e spezıfische Dınge JN GrundlageHung Chih
nehmen mu{fß nıcht esondere Verhältnisse 1M Auge
hat, dıe VO Ort Ort verschieden seın können. Die-Das chinesische Alltagsleben SC1e Verschiedenheit ungeachtet scheint 1M gewöhn-als Stätte der Ethıik lichen Leben des chinesischen Volkes (GGemeın-

geben, eın einı1germaisen allgemeines Bıld
ermöglıchen.Dieser Autsatz hat das Alltagsleben, W1€e 1ın der Zweıtens wırd «chinesischem Alltagsleben»Volksrepublik Chına gelebt wırd, ZU Gegenstand das verstanden, W as sıch gegenwartıg beobachten aßt

und spricht arüber AaUus ethischer Sıcht Di1ese Zielset- Das heutige China aßt sıch nıcht eintach AaUus$s dem Kon-
ZUN® verlangt erstens ıne Schilderung des Grundtons, LEXT seıner Vergangenheıt erklären. Von der rage 1b-
der Beschaffenheit und Eıgenart dieses Lebens und gesehen, WI1€e Chına seıne Identität erhalten hat, hat das
zweıtens 1ine Beurteilung des ıhm zugrunde liegenden chinesische Leben heute ıne MHMEUEC Dımensıion aNSC-
Wertsystems SOWIe iıne Klärung des Standpunkts, VO  S} NOMMCN, und u eben dieses Neue wiırd 1n diesem
dem aus das Urteil erfolgt. Autsatz gehen.

Vielleicht wendet INanl gegenüber dem Ausdruck W as die verwendeten Quellen etrifft, sıch
«chinesisches Alltagsleben» ein, daß heute NCUN- das Quellenmaterial AaUus eigenen Beobachtungen, Be-
hundert Miıllionen Chıinesen o1bt, die ıIn sehr Nntier- merkungen VO  z Reisenden, Berichten VO  S Auswande-
schiedlichen Verhältnissen leben un: sıch miıt Sanz MC und Nachrichtenmedien SOWI1e A4US chinesischen
verschiedenen Betätigungen beschäftigen. Man kann Veröffentlichungen Möglicherweise 1N-
auch Iragen, welche besondere Periode der chinesıi- formiert uns all dies ZUSAMMENSCHOMME: nıcht über
schen Lebensweise hıer geschildert werde. Drıiıttens samtlıiche Aspekte des Lebens In Chına och mMiıt
kann INan sıch die Frage stéllen‚ A4US welchen Quellen Clitfford Geertz sınd WIr der Auffassung : «Es 1St nıcht
diese Schilderung iNOoMMeEN ISt notwendig, alles wIssen, verstehen » '
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